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X\\\\/.uf/zuführurig

Wirb, feine falte Suft einftrömen
fann.

3. AuS biefen ©rünben unb Wegen
bet ftarfen ßirfulation, bie felbft bei

unterbrochener SDampfentWidelung ftatt»
finbet, ift bie ®efal)r ber (Sj^tofiort
auSgefhloffen, wäljrenb ber ®ambf
fef)r rafd) probugirt wirb, bon ^o^er
unb fefjr gleichmafstger ©bantiung unb

auherorbentlict) troden ift.
4. 3)a bie $ot)len bon oben aufge»

fc^iittet to erben, fo erforbert biefe $eue=
rmtgSanlage toenig fRaurn an fid) fo»

tbotjl, tbie für bie Bebienung. ©ie ift
überhaupt feljr biet zugänglicher als
anbere, erforbert felfr wenig Stufficht
unb geftattet bequemeres unb fdfnelleS
Auf)eigen einerfeitS unb Söffen anber»

feitS, welches Wenn nötlfig momentan
erfolgen fann.

5. Sie birefte unb inbirefte -heg»
flädje Wirb wefentlidh Dergröffert, ba

nicht nur feine Heizfläche berloren geht,
Wie g. S3, unter bem liegenben fRoft
bon^nnenfeuerungen, fonbern bie gange
IRoftflädw felbft eine äufjerft wirffame
Heizfläche Wirb.

6. |m*auS, fowie baburcf), baff bie

Berbrennung regulirt Werben fann unb
baS Brennmaterial auf baS Bollftän»
bigfte auSgenübt Wirb, hat fid) eine

gang bebeutenbe Äohlenerfparnih bis
gu 25 $rogent unb ffölfer, je nah ilmftänbeit ber ein»

gelnen Anlage, ^erauSgeftellt. @S fann jebe SM)le —
felbft Äot)lengruS — mit beftem ©rfolg berWenbet Werben.

7. Sa bie Aüdftänbe ait ©d)laden unb Stfche fid)
nicht feftfegen, fonbern fefjr lofe bleiben, ba bie fRaud)»
Züge fid) nur unbebeutenb berfdjmutsen fönneit unb ber
Äeffelftem fiel) ebenfalls nicht feftfetgt, fo ift bie ^Reinigung
ber mit Somtelet)=Neuerung berfe£)enen ßeffelanlagen eine

fehr einfache.
Borfteljenbe Angaben finb burch mehrjährige Beob»

aihtungen beWiefen unb Wirb für bie einzelnen B""fte,
inSbefonbere bie 9taud)berbrennung, abfolute ©arantie ge»

leiftet.
$ür jeben im Betrieb befinblid)en Äeffel fann eine

Sonnelet)»Neuerung fonftruirt unb ohne grofje Störung
in turner $eit montirt Werben, ©ie macht fich binnen
furger $eit aliein burch bie ©rfparung an Brennmaterial
bezahlt. ®er SfSreiS ift gegenüber anberen ©inrid)tnngen,
Welche bie IRauchoerbrettnuttg ober auch ttur Berminberung
begweden, g. B. l)öfw*e ©chornfteiue, Beräitbernng ber

Äeffelanlage ober Anbringung fompligirter nnb biffigil gu
behanbelnber Neuerungen, als fehr gering gu bezeichnen.

©enerelle ßoftenanfhläge werben foftenfrei auSgear»
beitet unb jebe AuSfunft bereitwilligft ertheilt.

®aüib ©rotte, Berlin ©.=20., 24.

Bearbeitung non (Blas.

Ilm ©laS gu feilen, bebient man fich "ach &®"t

„SDletallarbeiter" einer entfftrechenben harten, einfach fle®

hauenen freite unb benetjt biefelbe mit Bengin, Welches
mit Äamph« gefättigt ift ; bie Arbeit geht bann gang leicht
öon ftatten. Um ©laS auf einer Srehbanf zu brechfein,
befeftigt man eine mit Serbertin unb ftantpber befeuchtete
Neile in bem BBerfgeugftod. Um ©laSröhren fantig gu

Oterer Wasserausjatig zi/m /Cesse/

machen, bringt man fie auf einer harthörigen ©pinbel
an, inbem man eine eiferne ©tange mit ©pibe burch
einen Blod oon Jïirfcbbaum», ftaftatiien» ober Aljoraholg
treibt unb nun bie fläche einer einfach gehauenen N^le
in bem Sffierfgeughalter wie oben oerWenbet unb bannlangfam
breljt.

©ro^e Söher fönnen rafdj in ©laS eingefchnitten
Werben, Wenn man fich bagu eines röhrenförmigen ©tal)t»
WerfgeugeS mit hieb "ah Art einer freite auf ber hohen
Sfante ober mit 3äf)nen bebient.*) hiebei muh "tan aber
barauf achten, baS ©laS gut gu unterftüben, etwa an
Bleiblatten, um baS Brehen in Nolge ungleihen SDrudeS

gu öermeiben ; auh barf baS Serfgeug feine fehr fdmelle
Bewegung erhalten. 2öie oben eingefhmiert, läjgt fich
baS ©laS auf biefe SBeife leiht behanbeln. Um eS ober»

phlih ?" reinigen, Wirb fhWeflige ©äure unb Äaliumbi»
hromat empfohlen.

Derfcfyiebertes.

Zürcher fantonale ©etuerbehalfe. 2Bte mir fcf)on

früher mitgeteilt haben, würbe in ber legten Segember gum
erften SRale oeranftalteten AkilfnachtSauSftetlung ber fantonalen
®ewerbef)atle giemlich »iel üerfauft unb hegten bie AuSfteller
fcfjon bamalS bie Hoffnung, bah *>0" """ an bie ©ewerbefjatle
eine bebeutenbere SRoUe fpielen merbe als bisher, ba auch bie

Äreife ber SBohthabenben, fomohl ber ©tabt, als ber Umgegenb
unb ber Aachbarlantone bie AuSfteHung ftarf befugten. §ene

Hoffnung ift feither in erfreulicher 2Beife in ©rfüHung gegangen,
inbem ber Berfauf immer gröbere ®imenfionen annimmt, maS

natürlich auch t"* .Çanbioerter ermuthigt, immer fcljönere 2lr»
beiten gu liefern. ®aS bom ÄantonSrath aufgefteUte neue ®e»

merbehallereglement hat ebenfalls gur §ebung beS @efc£)äfteS

beigetragen. $ie burch baSfelbe öorgefchriebene erroeiterte

BrüfungSlommiffion, welche auS bem ®ireftor beS ©ewerbe»

*) Unter 3u0abe oon feinem @4|wir9el.
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wird, keine kalte Luft einströmen
kann.

3. Aus diesen Gründen und wegen
der starken Zirkulation, die selbst bei

unterbrochener Dampfentwickelung statt-
findet, ist die Gefahr der Explosion
ausgeschlossen, während der Dampf
sehr rasch produzirt wird, von hoher
und sehr gleichmäßiger Spannung und
außerordentlicy trocken ist.

4. Da die Kohlen von oben ausge-
schüttet werden, so erfordert diese Feue-
rungsanlage wenig Raum an sich so-

Wohl, wie für die Bedienung. Sie ist
überhaupt sehr viel zugänglicher als
andere, erfordert sehr wenig Aufsicht
und gestattet bequemeres und schnelles
Anheizen einerseits und Löschen ander-
seits, welches wenn nöthig momentan
erfolgen kann.

5. Die direkte und indirekte Heiz-
fläche wird wesentlich vergrößert, da

nicht nur keine Heizfläche verloren geht,
wie z. B. unter dem liegenden Rost
vonJnnenfeuerungen, sondern die ganze
Rostfläche selbst eine äußerst wirksame
Heizfläche wird.

6. Hieraus, sowie dadurch, daß die

Verbrennung regulirt werden kann und
das Brennmaterial auf das Vollstän-
digste ausgenützt wird, hat sich eine

ganz bedeutende Kohlenersparniß bis
zu 25 Prozent und höher, je nach Umständen der ein-
zelnen Anlage, herausgestellt. Es kann jede Kohle —
selbst Kohlengrus — mit bestem Erfolg verwendet werden.

7. Da die Rückstände an Schlacken und Asche sich

nicht festsetzen, sondern sehr lose bleiben, da die Rauch-
züge sich nur unbedeutend verschmutzen können und der
Kesselstein sich ebenfalls nicht festsetzt, so ist die Reinigung
der mit Donneley-Feuerung versehenen Kesselanlagen eine
sehr einfache.

Vorstehende Angaben sind durch mehrjährige Beob-
achtungen bewiesen und wird für die einzelnen Punkte,
insbesondere die Rauchverbrennung, absolute Garantie ge-
leistet.

Für jeden im Betrieb befindlichen Kessel kann eine

Donneley-Feuerung konstruirt und ohne große Störung
in kurzer Zeit montirt werden. Sie macht sich binnen
kurzer Zeit allein durch die Ersparung an Brennmaterial
bezahlt. Der Preis ist gegenüber anderen Einrichtungen,
welche die Rauchverbrennung oder auch nur Verminderung
bezwecken, z. B. höhere Schornsteine, Veränderung der
Kesselanlage oder Anbringung komplizirter und diffizil zu
behandelnder Feuerungen, als sehr gering zu bezeichnen.

Generelle Kostenanschläge werden kostenfrei ausgear-
beitet und jede Auskunft bereitwilligst ertheilt.

David Grove, Berlin S.-W., Friedrichstr. 24.

Bearbeitung von Glas.
Um Glas zu feilen, bedient man sich nach dem

„Metallarbeiter" einer entsprechenden harten, einfach ge-
hauenen Feile und benetzt dieselbe mit Benzin, welches
mit Kampher gesättigt ist; die Arbeit geht dann ganz leicht
von statten. Um Glas auf einer Drehbank zu drechseln,
befestigt man eine mit Terpertin und Kampher befeuchtete
Feile in dem Werkzeugstock. Um Glasröhren kantig zu

machen, bringt man sie auf einer hartholzigen Spindel
an, indem nian eine eiserne Stange mit Spitze durch
einen Block von Kirschbaum-, Kastanien- oder Ahornholz
treibt und nun die Fläche einer einfach gehauenen Feile
in dem Werkzeughalter wie oben verwendet und dann langsam
dreht.

Große Löcher können rasch in Glas eingeschnitten
werden, wenn man sich dazu eines röhrenförmigen Stahl-
Werkzeuges mit Hieb nach Art einer Feile auf der hohen
Kante oder mit Zähnen bedient.*) Hiebei muß man aber
darauf achten, das Glas gut zu unterstützen, etwa an
Bleiplatten, um das Brechen in Folge ungleichen Druckes

zu vermeiden; auch darf das Werkzeug keine sehr schnelle

Bewegung erhalten. Wie oben eingeschmiert, läßt sich

das Glas auf diese Weise leicht behandeln. Um es ober-
flächlich zu reinigen, wird schweflige Säure und Kaliumbi-
chromât empfohlen.

Verschiedenes.

Zürcher kantonale Gewerbehalle. Wie wir schon

früher mitgetheilt haben, wurde in der letzten Dezember zum
ersten Male veranstalteten Weihnachtsausstellung der kantonalen

Gewerbehalle ziemlich viel verkauft und hegten die Aussteller
schon damals die Hoffnung, daß von nun an die Gewerbehalle
eine bedeutendere Rolle spielen werde als bisher, da auch die

Kreise der Wohlhabenden, sowohl der Stadt, als der Umgegend
und der Nachbarkantone die Ausstellung stark besuchten. Jene
Hoffnung ist seither in erfreulicher Weise in Erfüllung gegangen,
indem der Verkauf immer größere Dimensionen annimmt, was
natürlich auch die Handwerker ermuthigt, immer schönere Ar-
beiten zu liefern. Das vom Kantonsrath aufgestellte neue Ge-
werbehallereglement hat ebenfalls zur Hebung des Geschäftes
beigetragen. Die durch dasselbe vorgeschriebene erweiterte

Prüfungskommission, welche aus dem Direktor des Gewerbe-

*) Unter Zugabe von feinem Schmirgel.
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